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©cwcrlotifc

28. 2tuguft. Sie ©erggemeinben bes ©mtes Obethasli organi»

fieren ben ©erlauf unb ben ©erfanb tum #eibelbeeren.

— 2ns biftorifche ©urgfchieften Strättügen in her ©untetseo

roirb mit 40 ©ruppett burchgefübrt.

— 3n ©ieberbipp ftürjt ein 17jäf)riges Stäbchen in bie Senne

hinunter, ohne aügufdiroere Seriehungen booon 3» tragen.

— 2luf Schroenbi unb auf bem #aslebetg roirb infolge her

politifchen Spannungen ein grofjes Zeltlager, in bem

bollänbifdK Stubenten unb Stubentinnen ihre Serien oer»

brachten, abgebrochen.

29. 3n her Sähe oon ©rien.uoiter roirb hie Seiche einer unbe»

tonnten, ungefähr 70 3aif)re alten Srau aus ber Stare

gesogen.

— Kart Schnait in Statten, ein 82jäbtiger ïetlfpicler, abfot»
oiert feine 100. Slufführung.

30. 3n 2iirrenaft roirb auf 3nitiatioe bes Obftbauoereins
Strättligen im Steller hes Sefunbarfchulhaufes ein 2örr=
teller mit fünf öeisfammern errichtet.

— 2er ©egiecungsrat nimmt Kenntnis oon einer ©Mitteilung
ber fantonalen ©lilitärbireftion, roonach bie ©tobifmadiung
ber ©renstruppen im Kanton ©ern fid) in aller 9tuhe roei»

fungsgemäfi ooflsogen hat. 2ie notroenbigen ©îafmabmen
für bie Seäugsfperre für einjelne Sebensmittel unb ©renn»
ftoffe finb bereits angeorbnet.

— 2ie Kinher oon Seusigeti erhalten ©erfehrsunterricht burd)
bie ©olheipatrouitle.

31. 3n her Sacht roirb in has ©oftbureau ©riesalp ein ©in-
btud) oerübt, roobei Sr. 300 in ©argetb unb runb Sr. 1000
in ©riefmarfen entroenbet roerben.

— 2ie ©ranboecfidjerungsanftalt gibt betannt, bah int erfte.n
Semefter 1939 im Kanton ©ern gegen 70 ©erfonen 311 ®e»

fängnisftrafe, ©ufjeti unb ®erid)tsfoften roegen 2Biborbanb-
lung gegen bie Seuerpoliseioorfcbrifteti beftraft rourhen.

1. September. 2ie fantotiale Sireftion bes 3ntietn erteilt bei
©efanntgabe bes Kriegsausbruches ben bernifcben ©etnein»
bearbeitsämtern oerbinbliche Sßeifungen über hie 2urch»
führung bes ©ibcitseiufabes für arbeite» unb oermittlungs»
fähige ©ürgerinnen.

— Ulm erfteu ©iobilifierungstag treffen auf bem ©ahnhof eine

grohe ©Menge Stellungspflichtiger mit hen für bie ©Mobiti»

fierungstage eingerichteten ©ifenbahnsügen ein.

— 2er ©bitibon-Uttärit in ©ecottoiliet, her hauptfächtich bei

©ermittlung guter Sugpferbe eigener Züchtung hient unb
fchon oor 1814 beftauben haben muh, roirb mit einer über»

aus grohen Uluffuhr abgehalten.

— 3n 2hun oerungtütft bei ber ©hmitionsfontrolle in ber

eibg. ©hmitionsfabrif her 35jährige Utrbeiter Seiler tätlich.

2. 3nfolge her ©tobilifation roirb ber Kurfaol Snterlafcn gc-

fdjloffcn.

4. Zufolge Kriegsausbruch roirb hie ©rohratsfeffion bes berni»

fcben ©rohen ©ates auf unbeftimmte Seit oerfchoben.

— 3n her fantonalen Solfsabftimtnung roerben has ©efeb

übet bie ©egierungsftatthalter mit 13,935 3a gegen 2,025

©ein, unb bie ©Maßnahmen für aufeerotbentliche Ufrbcits-

befchaffung mit 14,467 3a gegen 1,829 ©ein angenommen.

30. Uluguft. 3n her ©aulusfirdje roirb ein ©ittgottesbienft für
ben Stieben abgehalten.

©ein

1. September. Ulus ©afel trifft bie ©adjricht 00m tfjinfcbeiben

oon ©rof. 2r. UBilbelm oon Spetjer, ehemaligem 2ireftor
her bernifchen 3rrenanftalt UBalbau unh ©rofeffor für
©fpchiatrie an her Unioerfität ©ern, ein. 2er ©erftorbene
erreichte ein ©Iter oon 87 Sohren.

— 3n ben Ströhen ber Stabt fieht man ©iilitärperfonen aller
©rahe, (Einrücfenbe, ©fabfinber in Uniform mit her eibge»

nöffifchen ©inhe am Ulrm. 2er ©etrieb im ©unbeshaus hat
fich 00m Sioil auf ©Militär emgeftellt.

2. 3m Saufe her ©acht treffen (Eoafuierte aus Sranfreid),
burchroegs Schroeiaerfamilien, im ©ahnhof ©ern ein.

— 2er ©emeinbcrat ber Stabt Sern erläht eine Kunbgebung
an hie ©eoötferung, heu fommenben ernften Seiten mit
©ntfdjloffenheit unb Suoerficht entgegen ju fehen.

3. Sämtliche Schulhäufet finb oon ©Militär- unb fiuftfchuhtrup-
pen befeht.

— Straftenbahnen unb Stabtomnibus roerben im ©etrieb
eingefchränft.

4. 2ie Schulen roerben gefchloffen.

— 2tn her ©turtenftrafte roirb ein fünf Sahre alter Knabe
burch ein ©erfonenauto tätlich oertcfet.

Einrahmungen

Kunsthandlung F. Christen
Amthausgasse 7 Tel. 2.83.85 Bern

enn auch Bücher nicht gut
oder schlecht machen, hesser oder
schlechter machen sie doch.

Jean Paul

F«r ihre« /i«eherhei«r/ e/»/>//eh/r «eh ih«e«

BUCHHANDLUNG PAUL HAUPT
Zier«, F«/he«/>fez /./
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28. August. Die Berggemeinden des Amtes Oberhasli organi-

sieron den Verkauf und den Versand von Heidelbeeren.

-- Das historische Burgschiehen Strättligen in der Guntelsey

wird mit 40 Gruppen durchgeführt.

— In Niederbipp stürzt ein 17jähriges Mädchen in die Tenne

hinunter, ohne allzuschwere Verletzungen davon zu tragen.

— Auf Schwendi und auf dem Hasleberg wird infolge der

politischen Spannungen ein großes Zeltlager, in dem

holländische Studenten und Studentinnen ihre Ferien ver-
brachten, abgebrochen.

29. In der Nähe von Brienzwiler wird die Leiche einer unbe-

kannten, ungefähr 79 Jahre alten Frau aus der Aare

gezogen.

— Karl Schaad in Matten, ein SZjähriger Tellspieler, absol-
viert seine 199. Aufführung.

39. In Dürrenast wird auf Initiative des Obstbauvereins
Strättligen im Keller des Sekundarschulhauses ein Dörr-
keller mit fünf Heizkammern errichtet.

— Der Regierungsrat nimmt Kenntnis von einer Mitteilung
der kantonalen Militärdirektion, wonach die Mobilmachung
der Grenztruppen im Kanton Bern sich in aller Ruhe wei-
suugsgemäß vollzogen hat. Die notwendigen Maßnahmen
für die Bezugssperre für einzelne Lebensmittel und Brenn-
stoffe sind bereits angeordnet.

— Die Kinder von Leuzigen erhalten Verkehrsunterricht durch
die Polizeipatrouille.

31. In der Nacht wird in das Postbureau Griesalp ein Ein-
bruch verübt, wobei Fr. 399 in Bargeld und rund Fr. 1999
in Briefmarken entwendet werden.

— Die Brandversicherungsanstalt gibt bekannt, daß im ersten
Semester 1939 im Kanton Bern gegen 79 Personen zu Ge-
fängnisstrafe, Bußen und Gerichtskosten wegen WiderHand-
lung gegen die Feuerpolizeivorschristen bestraft wurden.

1. September. Die kantonale Direktion des Innern erteilt bei
Bekanntgabe des Kriegsausbruches den bernischen Geniein-
dearbeitsämtern verbindliche Weisungen über die Durch-
führung des Arbeitseinsatzes für arbeits- und vermittlungs-
fähige Bürgerinnen.

— Am ersten Mobilisierungstag treffen auf dem Bahnhof eine

große Menge Stellungspflichtiger mit den für die Mobil!-
sierungstage eingerichteten Eisenbahnzügen ein.

— Der Chindon-Märit in Neconvilier, der hauptsächlich der

Vermittlung guter Zugpferde eigener Züchtung dient und
schon vor 1814 bestanden haben muß, wird mit einer über-

aus großen Auffuhr abgehalten.

— In Thun verunglückt bei der Munitionskontrolle in der

eidg. Munitionsfabrik der 35jährige Arbeiter Feller tätlich.

2. Infolge der Mobilisation wird der Kursaal Interlaken ge-

schlössen.

4. Zufolge Kriegsausbruch wird die Großratssession des berni-

scheu Großen Rates auf unbestimmte Zeit verschoben.

— In der kantonalen Volksabstimmung werden das Gesetz

über die Regierungsstatthalter mit 13,935 Ja gegen 2,925

Nein, und die Maßnahmen für außerordentliche Arbeits-
beschaffung mit 14,467 Ja gegen 1,829 Nein angenommen.

39. August. In der Pauluskirche wird ein Bittgottesdienst für
den Frieden abgehalten.

Stadt Bern

1. September. Aus Basel trifft die Nachricht vom Hinscheiden

von Prof. Dr. Wilhelm von Speyer. ehemaligem Direktor
der bernischen Irrenanstalt Waldau und Professor für
Psychiatrie an der Universität Bern, ein. Der Verstorbene
erreichte ein Alter von 87 Jahren.

— In den Straßen der Stadt sieht man Milikärpersonen aller
Grade, Einrückende, Pfadsinder in Uniform mit der eidge-
nössischen Binde am Arm. Der Betrieb im Bundeshaus hat
sich vom Zivil auf Militär eingestellt.

2. Im Laufe der Nacht treffen Evakuierte aus Frankreich,
durchwegs Schweizerfamilien, im Bahnhof Bern ein.

— Der Gemeinderat der Stadt Bern erläßt eine Kundgebung
an die Bevölkerung, den kommenden ernsten Zeiten mit
Entschlossenheit und Zuversicht entgegen zu sehen.

3. Sämtliche Schulhäuser sind von Militär- und Lustschutztrup-

pen besetzt.

— Straßenbahnen und Stadtomnibus werden im Betrieb
eingeschränkt.

4. Die Schulen werden geschlossen.

— An der Murtenstraße wird ein fünf Jahre alter Knabe
durch ein Personenauto tätlich verletzt.
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f $rt| 9îinbtiêbac^er
2tm 16. 3uli ift in Sern 3rife fRinbtis»

baiter, Vetriebsbeamter ber 58. ß. 6., ben
Seinen im 2ttter oon breiunbfiinf3ig 3at=
ren oiet 311 friib buret ein teimtücfifcbes
hersteiben entriffen roorben.

3?rife Vinbtisbacter ift am 4. 3anuar
1886 in Kirdjborf geboren raorben. Vach
2tbfotoierung ber Sifenbabnfctule in 93iel
trat er am 4. 2tprit 1904 als Stationstebr»
fing in ben Bienft ber Bbunerfeebabn.
Seine erfte 21usbitbung erhielt er auf ben
Stationen Bburnen unb 2Beifeenbübt.
Sroei 3atre, nachher mürbe er ins befini»
tioe 2tnfteIlunqsoerbä[tnis aufgenommen
unb tarn ais Stationsgehilfe nach 3nter»
taten. 3n gleicher CSigenfchaft amtete er in
ber gotge in St. 931aife, Vümptis unb 3ns.
Ùeberatï fteflte er feinen Vîann, unb als
ber ïtunerfeebatn bie Organifatiou ber
Vorarbeiten für bie ßötfdjbergbatn über»
tragen rourbe, rourbe grits fRinbiisbacber
bem Vabnbof Spies, bem gufünftig roieb»
tigften Vabnbof unb Knotenpunft ber
V. ß. S., äugeteilt. Seine ïûdbtigîeit in
ber 2lusiibung bort übernommener 3mnf=
tionen präbeftinierten ihn sur Uebernatme
toterer 2tufgabenfreife. ßeiber ftettte fict
aber frton bcimats bei itm ein hersteiben
ein, bas ihn febtiefetid) sur 2lnfgabe bes
äußeren Vetriebsbienftes sroang.

So mürbe er auf ben erften 3anuar
1917 dum ©ebitfen ber Vetriebsfanstei
ernannt. Sein Steife, fein Vfticbtberoufet»
fein unb feine leichte 2tuffaffungsgabe er»
mögtiebten es itm, rafcb buret alle Stufen
ber fubatternen Veamtenffata oorsurüefen.
3m 3atre 1928 rourbe er sum Vetriebs»
beamten, im 3ahre 1934 sum Stetloertre»
ter sroeiter Klaffe unb smeiten Steltoer»
treter bes Vetriebsdjefs beförbert. 3n ber
letsteren Eigenfcbaft mar itm feit 3atren
bie Vearbeittmg bes Bienftfabrotanes, bes
grapbifeben Satrptanes, ber 2Bartefriften
unb ber ©iiter» unb Viebfabrptäne über»
tragen. Er oertrat bie Verroattung auch an
beii 3nternationaten ®iiterfabrptan=Koa=
ferensen, foroie an nieten intern=fctroeise=
rifdjen Eifenbatntonferenjen.

3n alten feinen 21rbeiten tat fiit Srife
fRinbiisbacter buret) Steife unb Suoertäffig»
feit ausgeseietnet. Seine hingäbe an ben
Bienft febeute feine HJtüten unb Opfer,
immer mar er ba. 2tber auet feine Samitie
nertiert in itm ihr treubeforgtes Ober»
taupt. 2B.

f Wfreb spfäffrt
Sonntag ben 13. 2luguft 1939 oerun»

gtiiefte im Kientat im 2ttter non 39 3atren
herr 2(tfreb Vfäffti.

3n froher Stimmung oertiefe er am
DWorgen früh feine Angehörigen, mit
benen er in ber fetönen ©egenb einige
Serientage geniefeen fonnte, um tiuauf 31t
jreigen in feine geliebten Verge unb su
ben Vergblumen, bie ihn ftets begeifterten
unb eine unroiberftetticte 2tnsietungsfraft
auf ihn ausübten. Es mar itm ein Ve»
bürfnts, feine Sreiseit fouiel als mögtict
inmitten ber grofeartigen Vergroett su
oerbringen, roeit über ben Voten unb
Sebroiengfeiten bes 21tltags. hier öffnete
fict ber Vlicf altem ©rofeett unb Srtönen
unb alle Kleinheiten oerfetroanben sur er»
tabenen Einheit. Er erlebte bie einfame
Vergpracbt auf bem ©ipfet unb ber ein»
famen 21tp unb mar ftots unb froh, menn
er als Sinnbitb feines Ertebniffes ein
Sträufecteu 2ltpenbtumen mit nach häufe
nehmen fonnte, bas itn an bie unoergefe»
litten Vtomente erinnerte.

Bie Verge unb bie Vtumen roottten
ihren Sreunb behatten, inmitten ihrer ftot»
jen Vractt tat herr Vfäffti fein ßeben
getaffen.

3in Verufe mar herr Vfäffti feit bem
3atre 1928 Orcbefterbiener beim Verner
Stabtorctefter. Obfdjon er fetbft fein 3n=
ftrument fpiette, mar er in feinem inner»
ften 2öefen überaus mufifatifcb unb er
nahm regen 2tnteil an ber 21rbeit unb am
ßeben bès Orrtefters, bas er betreute. So
roie er in ben Vergen gerne bem 2tlttag
entriieft mar, fo freute er fict an ber Sbtufif,
menti er an ben grofeeti Konserten, oft
tinter ber Viitne oerfteeft, ben feinen
Klängen bes Drcbefters taufchen burfte.

3n feiner ßiebe sur Vatur unb ÜDtufil
äufeert fict ein feiner Starafter mit grofeent
Verftänbnis für altes Schöne unb Sitte.
So mar er ein treubeforgter ©atte unb
Vater, ber in ausgeseietnetem ©inoerneb»
men mit feinen Angehörigen lebte.

21Ü3U früh tat ihn ber lob feiner ge=
liebten ©attin unb Bocbter entriffen unb
bas traute ©tiief jäh serftört.

Vtit ben 2(ngetörigen trauert ein grofter
Sreunbesfreis um ben macfern aufrechten
Vtann, unb bas Verner Stabtorctefter um
ihren suoertäffigen, ftets hilfsbereiten
Orchefter»Biener.

21tte, bie ben lieben Verftorbenen ge=
fannt haben, merbeti ihn in beftem 2ln»
öenfen bemahren.

f SDircftor $an0 SBIatt

3m 211ter non fiebsig Sahren, faum einen
Vtonat nach feinem ©eburtstage, ift am
11. 21uguft hans Vlau, geroefener Bireftor
ber eibgetiöffifcbett Steueroerroattimg, ge»
ftorben.

Oireftor hans Vtau ift am 23. 3»li 1869
geboren roorben. Seine Samitie, aus hutt»
mit ftarnmenb, hatte feton im fiebsehnten
Satrtunbert bas Vurgerrectt ber Stabt
Vern erroorben. bJtit fiebjehn 3atren,
1885, trat er in ben Slenft ber eibgenöffi»
feten Voftoerroaltung ein. Buret eigene
Kraft, buret) treue VftirflterfüIIung, Suoer»
täffigfeit unb Bücttigfeit arbeitete er fict
sät aus fleiner Stellung empor. 3m 3ahre
1908 rourbe er sum 21bjunft bes eibgenöffi»
feten 'Sinansbepartementes qeroähtt, unb
acht 3abre fpäter, im Kriegsjahr 1916,
rourbe ihm bie oberfte ßeitung ber neu»
gefetaffenen eibgenöffifchen Steuernerroal»
tung, eines roiettigen unb aufeerorbentlich
fctroieriqen Verroattungs3roeiges, nnoer»
traut. Von Seiten feiner oorgefeisten Ve=
törben ift ihm beim auch ber Erfolg unb
bie 21nerfennung für feine unermiibticte,
oerbienftootte Stßirffamfeit nicht uerfagt
roorben; oerfdjiebenttict tat ihn bas Ver»
trauen bes Vunbesrates sum fetroeiseri»
fd)en Linterhänbter bei Staatsoerträgen
unb sur Vtitarbeit am Vötferbunb berufen.
Enbe Oftober 1938 ift bann hans Vtau,
uaih breiunbfünfsigiäitriger lätigfeit im
Bienfte ber Eibgenoffenfctaft, in ben
Vuteftanb getreten.

3n fteinerem Vatmen tat fid) ber Ver»
ftorberte auch um bas ftnbtbernifcte Sunft»
roefeit. infonberteit um bie 9Jtefegersunft
bebeutenbe Verbienfte erroorben. Seit bem
Satre 1910 tat er bereu 2Baifenfommmif=
fioti angehört: als ehemaliger Sögting bes
bürgerlichen 2Baifentaufes hat ihm bie
f^örberung gerabe blefer Snftitution oon
ieher befonbers am hersett gelegen. 3m
3atre 1930 hat itn bann bas ©röfee Vott
oon Vtefegern sum Vunftpräfibentcn er»
foren. in roeteter punition fict feine grofee
aefetäfttiete Biicttiafeit, feine grofeen
f^ätigfeiten in ber ßeitung oon Vertanb»
tungen aufs befte anssuroirfen oermoetten.

Vach feinem fRücftritt aus feiner oerant»
roortungsootten Veatntung hatte man
Bireftor Vtau einen fetönen ßebensabenb,
ein otium cum bignitate geroünfd)t. Es
foltte nicht fein. 2tts ein Vörbitb ber @e=
roiffentaftigifeit, bes Verantroortungsbe»
roufetfeins unb ber Breue roirb er uns aber
unoergeffen bleiben. 2B.

P'NGUm-UlNTfr
Das beshe

Preffermünz- Bonbon

kristallklar
einfach wunderbar

ANDRE KLEIN A.C..8ASELNEUEWELT

LIEBEFELD - Tel.457 22
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5 Fritz Rindlisbacher
2lm 16. Juli ist in Bern Fritz Rindlis-

bâcher, Betriebsbeamter der B. L. S., den
Seinen im Alter von dreiundfünfzig Iah-
ren viel zu früh durch ein heimtückisches
Herzleiden entrissen worden.

Fritz Rindlisbacher ist am 4. Januar
1886 in Kirchdorf geboren worden. Nach
Absolvierung der Eisenbahnschule in Biel
trat er am 4. April 1994 als Stationslehr-
ling in den Dienst der Thunerseebahn.
Seine erste Ausbildung erhielt er auf den
Stationen Thurnen und Weißenbühl.
Zwei Jahre, nachher wurde er ins défini-
twe Änstellunqsverhältnis aufgenommen
und kam als Stationsgehilfe nach Inter-
laken. In gleicher Eigenschaft amtete er in
der Folge in St. Blaise, Bümpliz und Ins.
Ueberalk stellte er seinen Mann, und als
der Thunerseebahn die Organisation der
Vorarbeiten für die Lötschbergbahn über-
tragen wurde, wurde Fritz Rindlisbacher
dem Bahnhof Spiez, dem zukünftig wich-
tigsten Bahnhof und Knotenpunkt der
B. L.S., zugeteilt. Seine Tüchtigkeit in
der Ausübung dort übernommener Funk-
tionen prädestinierten ihn zur Uebernahme
höherer Aufgabenkreise. Leider stellte sich

aber schon damals bei ihm ein Herzleiden
ein. das ihn schließlich zur Aufgabe des
äußeren Betriebsdienstes zwang.

So wurde er auf den ersten Januar
1917 zum Gehilfen der Betriebskanzlei
ernannt. Sein Fleiß, sein Pflichtbewußt-
sein und seine leichte Auffassungsgabe er-
möglichten es ihm, rasch durch alle Stufen
der subalternen Beamtonskala vorzurücken.
Im Jahre 1928 wurde er zum Betriebs-
beamten, im Iabre 1934 zum Stellvertre-
ter zweiter Klasse und zweiten Stellver-
treter des Betriebschefs befördert. In der
letzteren Eigenschaft war ihm seit Iahren
die Bearbeitung des Dienstsahrvlanes, des
graphischen Fahrplanes, der Wartesristen
und der Güter- und Viehfahrpläne über-
tragen. Er vertrat die Verwaltung auch an
den Internationalen Güterfahrplan-Kon-
ferenzen. sowie an vielen intern-schweize-
rischen Eisenbahnkonferenzen.

In allen seinen Arbeiten hat sich Fritz
Rindlisbacher durch Fleiß und Zuverlässig-
keit ausgezeichnet. Seine Hingabe an den
Dienst scheute keine Mühen und Opfer,
immer war er da. Aber auch seine Familie
verliert in ihm ihr treubesorgtes Ober-
Haupt. W.

-I- Alfred Pfäffli
Sonntag den 13. August 1939 verun-

glückte im Kiental im Alter von 39 Iahren
Herr Alfred Pfäffli.

In froher Stimmung verließ er am
Morgen früh seine Angehörigen, mit
denen er in der schönen Gegend einige
Ferientage genießen konnte, um hinauf zu
steigen in seine geliebten Berge und zu
den Bergblumen, die ihn stets begeisterten
und eine unwiderstehliche Anziehungskraft
auf ihn ausübten. Es war ihm ein Be-
dürfnis, seine Freizeit soviel als möglich
inmitten der großartigen Bergwelt zu
verbringen, weit über den Nöten und
Schwierigkeiten des Alltags. Hier öffnete
sich der Blick allem Großen und Schönen
und alle Kleinheiten verschwanden zur er-
habenen Einheit. Er erlebte die einsame
Bergpracht auf dem Gipfel und der ein-
samen Alp und war stolz und froh, wenn
er als Sinnbild seines Erlebnisses ein
Sträußchen Alpenblumen mit nach Hause
nehmen konnte, das ihn an die unvergeß-
lichen Momente erinnerte.

Die Berge und die Blumen wollten
ihren Freund behalten, inmitten ihrer stol-
zen Pracht chat Herr Psäffli sein Leben
gelassen.

Im Berufe war Herr Pfäffli seit dem
Jahre 1928 Orchesterdiener beim Berner
Stadtorchester. Obschon er selbst kein In-
strument spielte, war er in seinem inner-
sten Wesen überaus musitalisch und er
nahm regen Anteil an der Arbeit und am
Leben dès Orchesters, das er betreute. So
wie er in den Bergen gerne dem Alltag
entrückt war, so freute er sich an der Musik,
wenn er an den großen Konzerten, oft
hinter der Bühne versteckt, den feinen
Klängen des Orchesters lauschen durste.

In feiner Liebe zur Natur und Musik
äußert sich ein feiner Charakter mit großem
Verständnis für alles Schöne und Gute.
So war er ein treubesorgter Gatte und
Vater, der in ausgezeichnetem Einverneh-
men -mit seinen Angehörigen lebte.

Allzu früh hat ihn der Tod seiner ge-
liebten Gattin und Tochter entrissen und
das traute Glück jäh zerstört.

Mit den Angehörigen trauert ein großer
Freundeskreis um den wackern aufrechten
Mann, und das Berner Stadtorchester um
ihren zuverlässigen, stets hilfsbereiten
Orrbester-Diener.

Alle, die den lieben Verstorbenen ge-
kannt haben, werden ihn in bestem An-
denken bewahren.

Direktor Hans Blau
Im Alter von siebzig Iahren, kaum einen

Monat nach feinem Geburtstage, ist am
11. August Hans Blau, gewesener Direktor
der eidgenössischen Steuerverwaltung, ge-
starben.

Direktor Hans Blau ist am 23. Juli 1869
geboren worden. Seine Familie, aus Hutt-
wil stammend, hatte schon im siebzehnten
Jahrhundert das Burgerrecht der Stadt
Bern erworben. Mit siebzehn Iahren,
1885, trat er in den Dienst der eidgenössi-
schen Postverwaltung ein. Durch eigene
Kraft, durch treue Pslichterfülluug, Zuver-
lässigkeit und Tüchtigkeit arbeitete er sich
zäh aus kleiner Stellung empor. Im Jahre
1998 wurde er zum Adjunkt des eidgenössi-
schen Finanzdepartementes gewählt, und
acht Jahre später, im Kriègsjahr 1916,
wurde ihm die oberste Leitung der neu-
geschaffenen eidgenössischen Steuerverwal-
tung. eines wichtigen und außerordentlich
schwierigen Verwaltungszweiges, anver-
traut. Von Seiten seiner vorgesetzten Be-
hörden ist ihm denn auch der Erfolg und
die Anerkennung für seine unermüdliche,
verdienstvolle Wirksamkeit nicht versagt
worden: verschiedentlich hat ihn das Per-
trauen des Bundesrates zum schweizer!-
schen Unterhändler bei Staatsverträgen
und zur Mitarbeit am Völkerbund berufen.
Ende Oktober 1938 ist dann Hans Blau,
nach dreiundfünfzigjähriqer Tätigkeit im
Dienste der Eidgenossenschaft, in den
Ruhestand getreten.

In kleinerem Rahmen hat sich der Ver-
storbene auch um das stadtbernische Zunft-
wesen. insonderheit um die Metzgerzunft
bedeutende Verdienste erwvrben. Seit dem
Jahre 1919 hat er deren Waisenkomminis-
sion angehört: als ehemaliger Zögling des
bürgerlichen Waisenhauses hat ihm die
Förderung gerade dieser Institution von
jeher besonders am Herzen gelegen. Im
Jahre 1939 hat ihn dann das Große Bott
von Metzgern zum Zuuftpräsidenten er-
koren, in welcher Funktion sich seine große
geschäftliche Tüchtigkeit, seine großen
Fähigkeiten in der Leitung von VerHand-
lungen aufs beste auszuwirken vermochten.

Nach seinem Rücktritt aus seiner verant-
wortungsvollen Beamtung hatte man
Direktor Blau einen schönen Lebensabend,
ein otium cum dignitate gewünscht. Es
sollte nicht sein. Als ein Vorbild der Ge-
wissenhastigkeit. des Verantwortungsbe-
wußtseins und der Treue wird er uns aber
unvergessen bleiben. W.

pullst
l)s5 desks

pfeffekmà- konbon
loUSsâlIIZâp

eikifZek wunciei'tzZs'

uesel-el.liz - 22


	Berner Wochenchronik

